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Edltorlal
Liebe Leserlnnen,

im Schwerpunkt haben wir mit "Kun-

dalini" ein Thema aufgegriffen, das

selbst bei parapsychologisch interes-

sierten Menschen oftmals wenig be-

kannt ist.

Dr. Ernst Wälti gibt einen Überblick,

der klärend und vertiefend wirken

dürfte. Es lohnt sich also, den Beitrag

sehr sorgfältig zu studieren.

1/'10 unserer Mitglieder nahmen an

der Generalversammlung teil. Aber

alle Mitglieder gemeinsam bilden den

Souverän der Vereinigung; sie haben

den Kurs des Vereins zu bestimmen,

die Arbeit des Vorstandes zu beurtei-

len und abzusegnen. Für alle, die ihre

Rechte stillschweigend an den er-

wähnten Zehntel delegiert haben,

bringen wir sowohl den Jahresbe-

richt des Koordinators wie auch

einen Bericht zur GV selbst in relativ

ausführlicher Form. Lassen Sie sich

dadurch anregen, das nächste Mal

selbst dabei zu sein,

Wussten Sie, dass Gottfried Keller,

dieser bodenständige Dichter, auch

esoterisches Gedankengut pflegte?

Lassen Sie sein Gedicht auf Seite 3

zum Thema "Zeit" auf sich wirken!

Wir wünschen lhnen ein fruchtbares

Lesevergnügen.
Die Redaktion
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Die Kundalini-Energ¡e - ein Überbliclt
von Dr. chem. Ernst Wälti,

B

und Römer mit der Schlangenkraft verkntipft. Der

uns bekannte Merkurstab, der so viele Medika-

mentenpackungen und Medizinische Fakultäten

ziert, ist - oh, welch eine lronie - ebenfalls eine

symbolische Darstellung für diese Schlangen-

kraft. Die Kundalini war zudem seit Tausenden

von Jahren auch den Okkultisten, Alchemisten

und esoterischen Bruderschaften bekannt: Die

Schlange Merkurs stellt in der Alchemie das

Symbol für die psychische Metamorphose dar;

den Gnostikern galt die Schlange als Symbol für

die Wirbelsäule. Äskulap, Sohn Apollos, grie-

chischrömischer Gott der Heilkunde trägt einen

Stab, um den sich eine Schlange (oft zwei) win-

det. Warum verknüpften die Griechen dieses

Symbol mit dem Heilen? Offensichtlich symboli-

siert der Stab die menschliche Wirbelsäule, die

wiederum das physische Gefäss für die soge-

nannte Sushumna, den zentralen, feinstofflichen

Kanal ist, in dem die Schlangen, das heisst, die

Energie in einer doppelt helikalen Bewegung auf-

steigt und zu Heilungsprozessen führt.

Das Christentum hat teils aus Unwissenheit, tells

aus dogmatischer Sturheit östliche Begriffe wie

die Kundalini-Energie stets mit Widerwillen

betrachtet und als teuflische, okkulte Lehren beti-

telt. Was aber ist der Heiligenschein der Christen

oder die Flammenzungen, die aus den Häuptern

derApostel treten, anderes als Kundalini-Energie?

Das esoterische Uerständnis
Die Kundalini, aufgerollt wie eine Schlange, die es

zu erwecken gilt, wird ausführlich in den Upani-

schaden, in den Vedischen Schriften beschrieben.

ln Tantrischen Texten wird das Erwachen der

Kundalini als weibliche Kraft der Shakti identifi-

ziert. Shakti stellt die, die ganze Schöpfung

durchdringende Macht oder das ultimative Prinzip

dar. Sie wird auch der Energie des kosmischen

Bewusstseins, Shiva, gleichgesetzt, Die Wahr-

nehmung dieser Urkraft im menschlichen Körper

wurde von allen Heiligen, Mystikern und Weisen

jener Zeit als das höchste Wissen angesehen.

Aus vielen Schriften ist bekannt, dass sich die

Schlangenkraft durch gewisse mentale und kör-

perliche Übungen, einschliesslich Meditation und

ein ethisch vertretbares Leben, aktivieren lässt, so

dass diese Energie längs der Wirbelsäule auÊ

steigt, die Chakren (man kennt sieben hauptsäch-

liche Energiezentren des Körpers) aktiviert und in

Kundallni isl dle geheimnlsvolle Energie

oder Schlangenlraft, dle in allen ilenschen

- meist unemeckt - schlummert. Wer aber
glaubt, es handle sich hier bloss um eine

Spezialität von Yogis, llegt völlig falsch.
Kundalini lst nämllch nlcht nur die f,lutter
aller Religlonen, sondern auch Insplraüon
und teibende l0aft für dle Künstq dle Ver'
ursacherin der melslen psychlschen und
parapsychischen råtselhaften Uorgängg la
sie lst sogar der Schlüssel zur weiteren evo'
lutonären Entwlcldung der ilenschen.

Ein historischer RückDlick
Kundalini leitet sich vom Sanskritwort "Kundal"

her, was "aufgerollt" bedeutet. Die Schlangen-

kraft schläft aufgerollt in dreieinhalb Windungen

um die Basis des Kreuzbeins (0s sacrum) des

Rückenmarks. Die lateinische Bezeichnung 0s

sacrum deutet auf einen heiligen Körperteil. Die

alten Griechen waren sich dessen bewusst und

nannten den Sitz der Schlangenkraft "Hieron

0steon" und schrieben ihm übernatürliche Kräfte

zu. Ebenfalls die Ägypter betrachteten ihn als

den Sitz einer speziellen Kraft. Es sei hier auch

an das Symbol der Schlange auf der Stirn der

Pharaonen erinnert. Ohne Zweifel sind die herme-

tischen Lehren und Mysterienkulte der Griechen



einer gewissen Region des Gehirns endet, die als

Brahmarenda (Höhlung des Brahma; Brahma ist
in der Hindu-Kosmologie der Schöpfer des

Universums) bekannt ist. Es handelt sich hier um

das Sahasrara Chakra, das als tausendblättriger

Lotus symbolisiert wird, ln ihm vereinigen sich

Shiva und Shakti. Die absolute Realität, die

Einheit, das unteilbare Eine, männlich und weib-
lich, werden als kosmisches Bewusstsein erfah-
ren.

Jedes Chakra steht in Beziehung zu einer gewis-

sen Bewusstseinsebene und Bewusstseinsgrad,

Mit jeder Stufe des Aufsteigens nimmt die Be-

wusstheit des lndividuums zu. Wenn die Kunda-

lini-Energie aufzusteigen beginnt, wird das

menschliche Denken (und der Geist) transformiert
und erreicht einen ekstatischen mystischen Zu-

stand oder Samadhi, Diese Vorgänge sind äus-

serst dramatisch. Einige Beispiele sollen das ver-

anschaulichen:

Gyaneshwara, ein berühmter Heiliger (1275 n.

Chr.), von Maharashtra schreibt in seinem Buch

"Gyaneshwari": Kundalini ist die grösste Energie.

Der ganze Körper des Suchers fängt an zu glühen,

wenn die Kundalini aufsteigt. Durch diesen

Prozess werden unerwünschte Unreinheiten im
Körper zum Verschwinden gebracht. Der Körper

des Suchers schaut plöülich wohl geformt aus,

die Augen leuchten und wirken anziehend und die

Augäpfel glühen (Gyaneshwari, Kapitel Vl).

Gopi Krishna, ein Zeitgenosse beschreibt den

Zustand folgendermassen:

Jedesmal wenn ich mein mentales Auge auf mich

selbst richtete, nahm ich innerhalb und ausser-

halb meines Kopfes ein stetig vibrierendes
Leuchten wahr, so, als würde sich ein Strahl von

äusserst feiner und glänzender Substanz , die

durch meine Wirbelsäule aufstieg, über meine

Schädeldecke ergiessen und sich mit unbe-

schreiblichem Strahlen ausbreiten. Dieser leuch-

tende Halo veränderte beständig seine lntensität,

Grösse und Leuchtkraft, Er nahm zu oder ab,

leuchtete stärker und dann wieder schwächer,

wechselte seine Farbe von Silber zu Gold oder

umgekehrt. Wenn er in Grösse und Glanz zu-

nahm, wurde das merkwürdige Geräusch in mei-
nen Ohren lauter und drängender, als wollte es

meine Aufmerksamkeit auf etwas lenken, das ich

noch nicht verstanden hatte... (Gopi Krishna: Kun-

dalini, the evolutionary energy in man,1971).

ilõgllcño Probleme
Zuweilen erlebt ein lndividuum das Erwachen der

Kundalini-Energie und weiss nicht, was mit ihm
geschieht. Leider ist das soziale Umfeld meistens

nicht in der Lage, Hilfe oder nötige Erklärungen

für diesen Transformationsprozess zu liefem. Die

Tore zu mystischem und paranormalen Erleben

öffnen sich, doch oft sind diese Phänomene mit
starken psysisch-körperlichen Symptomen ver-
bunden. Ein mühseliges, erfolgloses Wandern von

ø

Arzt zu Arzt, von Psychologen zu Psychothera-
peuten oder zu sonst welchen Heilern ist die

Folge.

Für die Parapsydnloglo wlclrügg pæltlve
teilanale des l0ndallnþEluachons:

o Das Erklingen eines inneren Tons oderTöne.
Sie können als Rauschen wie ein Wasserfall, als

Summen oder Sausen, als Flötentöne wahrge-
nommen werden; oft jedoch werden sie auch als

donnerähnlich, als ein Röhren beschrieben,

o Wahrnehmen von Hitze, verbunden mit
Glücksgefühlen im Kopf.

o Veränderte Bewusstseinszustände: erhöhte

und intensivierte Wahrnehmungsfähigkeit und

Sensitivität, spontane Trancezustände, mystische

Erfahrungen.

Unvorbereitete lndividuen können bei Auftreten

dieser Zustände in psychoseähnliche Enegung
geraten .

. Ekstase, Glücksgefühl, lntervalle von grosser

Freude, universaler Liebe, Mitgefühl und Frieden.

o Paranormale Erfahrungen: aussersinnliche

Wahrnehmungen; ausserkörperliche Erfahrungen
(out-of-body experiences); Astralwanderungen;

Wahrnehmungen von Abschnitten früherer Leben

(Reinkarnation); direkte Wahrnehmung von Cha-

kras oder Auras; Kontakt mit Geistwesen durch

innere Stimmen; Träume und Visionen; das

Auftreten von Heilkräften.

o Gesteigerte Kreativität; ausgedrückt in der

Kunst wie Musik, Malerei und Poesie. 0hne
Zweifel erleben geniale Künstler ein teilweises
Kundalini-Erwachen, Es wäre interessant, an die-

ser Stelle zu zeigen, dass der von $lgmund
Frcud geprägte Begriff der Llbldo als ltelblaaft
leglldter l(unst und lfulh¡r sldr mlt der
lfu ndallnl-Eneqle dodrl.
Man erlaube mir hier eine kuze Abschweifung:

Die Musen als Förderer der Kunst sind natürlich

weiblich. Aber warum? Nun, die Schlangenkraft

oder die Kundalini-Energie wird als weiblich
angesehen! Dies dürfte kein Zufall sein, lch

betrachte sie, wie schon gesagt, auch als die

Mutter aller Religionen und im gnostischen

Evangelium des Thomas lesen wir: Der Heilige

Geist ist meine Mutter!

o Erleuchtungs-Erlebnisse; transzendente
Wahrnehmung einer erweiterten Realität.

Gelahren bel Erweclo¡ng der lfundallnl
ohne AugtcNrü¡ng auf dne splrlüelle
Entrulcldungl
Das Kundalini-Erwachen kann auch zu negaü-
von tanlfestallonen fÍihren. Sie sind zu

Kundalini und die
Wissenschaft.

ln den 70er Jahren veröffentlich-

te cier lapanische Arzt. Parapsy-

chologe und Shinto Priester 0r.
Hiroshi Motoyama seine Mes-

sergebnisse. wonach die Kunda-

lini-Energie eine Energie nrit ho-

her Frequenz sei, Mrt seinen

Messungen mit erner "Chakra-

Maschine" konnte er die Existenz

der Chakras und cleren Einfluss

auf den menschlichen Körper

belegen.

Ebenfalls in jenem Jahrzehnt ent-

cleckte Robed 0.Becker. Lehr-

beauftragter am Upstate Medrcal

Center cler State University of

New York ein unbekanntes
"zweites Nervensystem" des

Menschen, Dieses soll fúr ciie

Schnrerzubefiragung und dre Re-

q¡eneration cler Zellen nach Ver-

letzungen zuständig sein. lnr Zu-

sanmenhang nrit dem Kundalini-

Phänonlen war eine weitere
Entdeckung wichtig:

Bei Akupunktur-Messungen
konnte er in einenr Drittel cler

Fälle Veränclerungen inr Gleich-

stronrbereich feststellen uncl

clamit die Existenz cler Meridiane

nlesstechnisch nachweisen. "

fVirtte der 90er Jahre bewies

Gerhard EggeÉsberger, Leiter

cler Forschungsabteilunç¡ des "ln-

stitut fLir angewanclte Biokyber-

netik in Wien. dass es im psy-

chogenen Hirnfeld Gleichspan-

rturtgsrrrtterscltrerle grbt. ciie aus-

schlaggebencl seien für die

Schaltvorgänge im Gehirn. Die-

ses Hirnfelcl aber entscheicle Lìber

Gesundheit, Leistungsfähigkeit,
Reaktronsfähigkeit und dre Aus-

strahlung einer Person. Das Auf-

treten paranormaler Phänomene

nun verläuft parallel mit einer

extremen Starke dieses Hirnfel-

des. Genau fur die Stärkung die-

ses Hirnfelcles aber soll d¡e

Kunclalini-Kraft verantwortlich
sein. Nach Eggedsberger ist die

Kuncjalini-Enerç¡ie nichts anderes

als ein in Extrenre gesteigeder

FlLrss von Lebensenergie lPrana).
der inr Gleichspannunç¡sfelci fur

uns nlessbar wird '



Der LSD uncl Nahtoci-Forscher

Lawrence G. Wile stiess bei sei-

rren Forschungen auf ein speziel-

les Detail des Nervensystetls.

die sog. Reissnersche Faser. Sie

errtsprinclt an cier Basis der

Wirbelsáule. durchläLlft den

Zentralkanal cler Wirbelsäule uncl

endet unterhalb cler Zirbeldruse.

Sie könnte nach Wlle als

"Starkstronrleiter" cler Kundalini

Energie dienen. Dabei scheint -
inrnrer nach Wile - die Moglich-

keit nicht ausgeschlossen, dass

clie Reissnersche Faser unter
geeigneten Beclingungen als eine

Art Transfornlator fLir "freie

Energie" dient

Schliesslich sei noch auf clen

Gehinrfoscher Günter Haffelder
verwiesen. cler in jüngster Zeit

nrit seinen speziellen Messme-

thoclen nachweisen konnte. class

- während der Kunclalini-Anre-

gung erstaunliche Verände-

rungen der Gehirnwellen pas

sieren,

- clre Hirnhälften synchronisiert

wercien,

- clre Delta- uncl Theta Wellen

aktiver werden

Abschliessencl lässt sich saqen.

dass die nloclerne. wissenschaft-

Irche Forsclrurtg tient Phanonlen
"Kunclalini-Energie" auf cler Spur

ist Nach Egçlettsberger ist

Kunclalini rier Schltlssel zl einetn

zukLinftigen. von der Evolution

her vorgesehenen "Betriebs-

system unseres Gehlrns. bzw,

lnseres Bewusstseins".

Tests beweisen auch, dass die
''Kunclalilri-Erweckung ein

neues, weit leistungsfahtgeres
" Betriebssystenr " fLir Nerven Llnd

Gehirn erzeugt,

Trotz vieler offener Fragen

kann der einzelne Mensch
durch gezieltes, bewusstes
Training schon heute einen
beachtlichen Schritt auf dem

Wege zur Nutzung der uns

tatsächlich innewohnenden
Kräfte weiterkommen,
Das scheint auch aus wissen-
schaftlicher Sicht unbestrit-
ten zu sein!

VJ.Oehen r

befürchten, wenn energetische Techniken rein

materialistisch - z.B. zur Steigerung der körperli-

chen Gesundheit - eingesetzt werden. Zu denken

ist an:

- Zuckungen und Krämpfe (Spasmen) in der

Muskulatur
- lntensive HiEe und Kältegefühle
- Extreme Energieströme, die im Körper zirku-

lieren
- Jucken, Kribbeln; prickelnde, brennende

oder stechende Gefühle auf der Haut

- Unfreiwillige Körperbewegungen wie Zucken

und Rucken (oft während Ruhephasen, Schlaf

oder Meditation). Diese Symptomatik kann

fälschlicherweise als Epilepsie diagnostiziert

werden.
- Veränderungen im Ess- und Schlafuerhalten
- Episoden extremer Hyperaktivität oder

Müdigkeit
- lntensivierte oder verminderte sexuelle

Wünsche
- Kopfschmezen und Druckgefühl im Kopf

- Hezklopfen, Schmezen in der Brust
- Verdauungsprobleme
- Gefühle von Taubheit in den Gliedern
- Schmezen und Blockaden im Rücken und

Nacken
- Emotionale Ausbrüche; extreme Stimmungs-

schwankungen ohne eigentliche Gründe;

- Ausbrüche von Wut, Traueç Furcht und

Depression.
- Spontane unkontrollierte Vokalisationen

einschliesslich Lachen und Weinen.

Elne autfi erüsche Erf ahrungscc{tllderung¡
Gopi Krishna ist in seinen Büchern mehrmals auf

seine Erlebnisse während des Kundalini-

Erwachens eingegangen. Einen Abschnitt, der

seine Krise illustriert, möchte ich hier zitieren:

Nach meiner ersten Kundalini-Erfahrung

schwankte ich fast zwölf Jahre zwischen Leben

und Tod, zwischen geistiger Gesundheit und

Wahnsinn. Einerseits erlebte ich wie die Mystiker

unbeschreibliche Ekstasen, anderseits die See-

lenpein geistesgestörter Menschen. Während

einer gewissen Zeit in dieser Periode wusste ich

beim Zubettgehen nicht,0b ich am Morgen noch

normal oder venückt sein werde.

,.. doch ich sah klar wie mein ganzer 0rganismus

mit dieser neuen Situation in meinem lnnern

kämpfte, wie eine neue, machtvolle psychische

Energie in meinem Gehirn und in den Nerven nun

tätig wa¡ deren frühere, schwache Ströme ich

überhaupt nicht wahrgenommen hatte.

... aber diese machtvolle Energie, die nun in mei-

nem System zirkulierte, füllte mein Haupt mit sil-

brigem Glanz und schickte Lichtblitze durch

meine Nerven und Organe. Zur gleichen Zeit hörte

ich eine innere Kadenz, in Ton und Tonhöhe von

ZeilzuZeit variierend, die bis heute nicht mehr

verstummt ist.
(Dieses Tonspiel wird in allen Büchern über

Kundalini und über Yoga erwähnt und gilt als

unmissverständliches Zeichen, dass diese Macht

erwacht ist.)

Zusammenhssung
Die Kundalini-Energie ist ein Phänomen, das bei

allen Menschen auftreten kann. Es findet sich in

allen Religionen, sei es Hinduismus, Buddhismus,

Christentum oder lslam. Das Erwachen der

Kundalini birgt etwas Göttliches in sich, deshalb

können wir die Schlangenkratt als die Mutter aller

Religionen bezeichnen. lm Gegensaü zur christli-

chen Religion haben die Yogalehren und im

Gefolge Hinduismus und Buddhismus detailierte

Anweisungen erarbeitet, um die Schlangenkratt

zu wecken. Auch vielen Mysterienkulten und Ge-

heimbünden war dieses Wissen nicht unbekannt.

0hne Zweifel hat die moderne christliche Theo-

logie, die zum Teil verintellektualisiert und verpo-

litisiert ist, den Zugang zu diesem Geheimnis voll-

ständig verloren. Das Wissen über die Schlangen-

kraft hat aber in alten esoterischen Lehren, ein-

schliesslich der Alchemie überlebt.

lch bin übezeugt, dass ein grosserTeil der para-

normalen Zustände auf eine partielle Erweckung

der Kundalini-Energie zurückzuführen ist.

llle Zelt geht nlcht,
Sie stehet still,
Wir ziehen durch sie hin;

Sie ist ein Karawanserei,

Wir sind die Pilger drin.

Ein Etwas, form- und farbenlos,

Das nur Gestalt gewinnt,

Wo ihr drin auf und nieder taucht,

Bis wieder ihr zerrinnt.

Es blitzt ein Tropfen Morgentau

lm Strahl des Sonnenlichts;

Ein Tag kann eine Perle sein

Und ein Jahrhundert nichts.

Es ist ein weisses Pergament

Die Zeit und jeder schreibt
Mit seinem roten Blut darauf,

Bis ihn der Strom vertreibt.

An dich, du wunderbare Welt,

Du Schönheit ohne End',

Auch ich schreib meinen Liebesbrief

auf dieses Pergament.

Froh bin ich, dass ich aufgeblüht

ln deinem runden Kranz;

Zum Dank trüb ich die Quelle nicht

Und lobe deinen Glanz.

Gottfried Keller



lesertriefe - Sie fragen wlr antworlen

Liebe Leserlnnen,

Auf .dieser Seite können Sie uns lhre Anliegen vor-

tragen. Wir publizieren lhre Bemerkungen und

Fragen (wenn nötig redaktionell bearbeitet) und

versuchen, lhnen lhre Anliegen fachgerecht und

leichtverständlich zu beantworten. Also - schrei-

ben Sie uns! - Helfen Sie mit, díe "Mitteilungen"

interessant zu gestalten.

Wir danken lhnen für lhre Mitarbeit. Die Red.

Iler gnu bosondero l¡selürlef
Frau E.W in J. frãgû nach Erläuterungen über

maglsche Rlü¡ala Niemand wolle auf das

Thema eintreten, weder auf die Formen, noch auf

den Sinn.

U¡rsoru Antwort Es ist sinnvoll sich zuerst mit
dem Begriff "Magie" auseinandezuseten; sich

dann Rechenschaft zu geben, was Rituale über-

haupt sind, resp. deren Bedeutung zu ergründen.

tagle wird als Kunst definiert, sich die übersinn-

lichen (aussersinnlichen) Kräfte dienstbar zu

machen. Auf vielerlei Gebieten sind diese Kräfte

heute allgegenwärtig und dank der Technik im

täglichen Gebrauch ffelekommunikation, W etc.)

Zunehmend werden Kräfte, die noch nicht tech-
nisch genutzt werden können (wie z,B. telekineti-
sche Energie und lnfoträger im morphogeneti-

schen Feld) mit verfeinerten physikalischen Me-

thoden nachweisbar (man beachte in dieser Num-

mer die Ausführungen zur Kundalini-Energie) oder

durch sorgfältige, pragmatische Studien nachvoll-

ziehbar (siehe als Beispiel unsere Publikation

"Das Phänomen Röntgenblick") , wie das z.B. in

sorgfältig angelegten Untersuchungen über psy-

chokinetische Energie, Fernheilungen, Telepathie

usw. gezeigt werden konnte.

Übersinnliche Kräfie sind im Alltag wirksam, wenn

wir unsere Kinder segnen, einem Mitmenschen
gute Wünsche übermitteln, aber auch wenn wir
jemanden verfluchen.

Die Existenz einer geistigen Welt, die ebenfalls als

magisch bezeichnet werden kann, wird niemand

bestreiten, der sich ernsthaft mit Kontaktphä-

nomenen mit Verstorbenen (technisch gestütrte

Transkommunikation; mediale Kontakte, Spuk-
geschehen, etc.) befasst hat.

ln der sdtwazen tagle bemühen sich die Ak-

teure durch den Einsat telekinetischer Energie

dem Objekt zu schaden, resp. boshafte Geister zu

beschwören und dienstbar zu machen.

Die wolsse tagle sucht im GegensaÞ dazu

Energien zum Nutzen der 0bjekte (kranke

Menschen, Tiere, Natur etc.) einzuseÞen, resp.

gute Geister um ihre Hilfe anzugehen. Hier hinein
gehören z.B. die nachgewiesenen Effekte des

Gebets.

lm Grunde ist jedes konzentrierte, positive Den-

ken eine Aussendung von Energieströmen, die im

Sinne der weissen Magie wohltuend wirksam sein

können.

Rltnlg Regdn und Gewohnhelbn sind Ab-

stufungen desselben Phänomens und gehen flies-

send ineinander über.

Gowohnhelt wird definiert als eine "im Ablauf

des täglichen Lebens durch häufige und stete

Wiederhol un g meist selbstverständ lich geworde-

ne Handlung, Eigenheit; etwas oft nur noch

mechanisch oder unbewusst Ausgeführtes".

llle Regel, auch als Richtschnur oder Massstab

des Handelns bezeichnet "gilt eine aus bestimm-
ten GeseÞmässigkeiten abgeleitete, aus Erfah-

rungen und Erkenntnissen gewonnene, in Über-

einkunft festgelegte, für einen jeweiligen Bereich

als verbindlich geltende Richtlinie".

llas f,l[nl schliesslich ist ein "wiederholtes im-

mer gleichbleibendes, regelmässiges Vorgehen

nach einer festgelegten Ordnung".

lm menschlichen Zusammenleben lässt sich nun

leicht die nüÞliche, aber auch begrenzend wir-
kende Bedeutung von Gewohnheiten, Regeln und

Ritualen erkennen. Denken wir an "das Zähne-
puten" = Gewohnheit, "den gleichen Arbeits-

beginn aller öffentlicher Büro's" = Regel, oder die

"Trauung auf dem Zivilstandsamt" = Ritual.

Ein Ritual ist als magisch zu bezeichnen, wenn

mit dem äusseren Tun innere, mit den Sinnen

nicht wahrnehmbare Vorgänge angestrebt wer-

den. Am besten bekannt sind die religiösen Ri-

tuale im weitesten Sinne, wobei diese in unserer

Gesellschaft mangels tieferer Kenntnisse der

Zusammenhänge oftmals in reine Gewohnheiten

abzusinken drohen.

Wenn dne tutter lhnrn l0nde eln ]ûeu-
zohfion auf Sürng tund u¡td Brust mactt
und es dem Sdnüe des All¡ttädtügfi an-
empñohlt,lst dlee ldar oln maglsches Rlü¡al.
Wenn wlr uns ln der l0nile vor Gott und dor
Hocluoltsgesellschaft ln bloílcher Fom
das Ja-Wort geben, lst dles eln Rltnl, das
angleldt dle l0aft zur Erlällung der übor-
nommonen Anfgabo YemútHn soll.
Wer mlt Runen, Amuletlen, Slmbolen añel-
bt, muss slch lm Ílarut seln, dass er dlese
ab Enorglolräger auñaut und mlt gedanldÞ

cher Energle auñådt und durdt steb tlle-
derïolung wldsam weden lässt
Zum Schlusse empfehlen wir Frau W., sich vertieft

mit der Parapsychologie auseinanderzuseÞen,

um das materialistische Denken um eine Dimen-

sion zu erweitern. Sie wird dann sicher ent-
decken, dass zumindest in Resten "magische

Rituale" auch in unserer Gesellschaft noch vor-
handen sind.

V.J. Oehen r

Buchcmprfchlungen:
- "Magisch Reisen - Schweiz"

Pirmin Meier - Goldmann Verlag

- "Alte Rituale, - neue Rituale"

Brigitte Baslé/ Nele Maar - Herder Verlag

tlle lãhilhlten P¡olsuoídhungen ln der

Leserstimmen zu den Psi-
Mitteilungen
- Ein ganz grosses Bravo fLrr

Euer neues MrtterlLrrrgsblattl I

Th. N in PT.

- Die neue Ausgabe ist einfach

uncl schlicht. aber von sehr
quter Qualität Lrnd clazLr

kostensparencl. FK in P
- Die neue Zertschrft Psi-

Mitteilungen" gefällt nrrr.

Einmal keine Anzeiç1en Planta-

ge, lch abonniere sie hiernrit

aLrch fLrr meine MLrtter in S.

R.S in Z.

- lhre neLre Zeitung ist etwas

clunnlaibig geraterr. Der Vofteil.

man liest sie clann auch wirk-
lrch Die erste Nunlnler war

inte¡essant. lch bin auf die

Foftsetzung gespannt,

F0 inN
- Vrel lrfonlration aLrI weniç¡ert

Seiten. FLii nreinen Geschnrack

zLr clichl q¡esät Konnen Sie

nicht den Text etwas auf-

lockern- z.B. clurch einige

Bilclei, grössere Titelocler ein-

fach inclenr sie grössere Buch-

staben verwenden. Bin Brillen-

träger uncl nicht nrehr ganz

lung. Verstehen Sie nrein An-

liegen? F.J in N.r

Jahresbericht des
Koordinators

Um die Vorgänge cles turbulenten

Jahres 2000 zu verstehen, ist

kurz aLrf die Situation der voran-

gehenden Jahre hi¡zuweisen.

Die Mitglieclerbestände ent-

wrckelten sich ab 1996 wre folç1t

1997 507 EM 78 PM

1998 467 EM 62 PM

1999 430 EM 51 PM

2000 418 EM 40 PfVi

Gleichzertrg wurden die Kurs -

uncl Vorttags-Veranstaltungen
weniger besucht. während durch

clen internen 0rganrsations-
sprung ( korrekte Entlöhnung un-

serer Mitarbeiter im Sekretariat.

eigenes ZentrLrnl) clie Kosten

becleLrtend anstiegen. Dies

schlLig sich in sehr schlimnren fi-
nanziellelr Jalrresergebrtissert

cler Vereinigung nieder

Die Reinverluste beliefen srch

1 997 auf Fr. 47 655

1998 aLrf tr.39 726

1 999 auf Fr. 1 6 846



Inr Jahi 2000 blleb der Salclo

ausgeq I ichen.

Dementsptechencl schnlolz clas

Eigenkaprtal wie Schllee an cler

Märzensonne

1 997 Fr. 1 42 060

1998 Ft 96124
1999 Fr 39 552 und blieb itn

Jahre 2000 nrit Fr. 39 669 kotr-

stan.t.

Verstâncllich. class inr Ftìhrunç1s-

grenriurtt zunehnlencl clicke Luft

herrschte und ztlsanlnlen nlit

clen Revisore¡ nach Weqell

çlesircht wurde. tlnl clen Lltlseli'

qen Trencl ztt stoPPen, Dabei

wurclen recht radikale Masstrah'

nlen cliskutietl. clie vonr RLicktrttt

cles Gesamtvorstandes bis ztlr

LiqLridation der SVPP reichten

(Vorstandssitzung vottt 22.11.

1 999).

Schliesslich wurclerr folgende Be-

schlrisse gefasst,

- cler SparkLtrs fttr die Vorstands-

rrrilgliecler bleibt eitr weiteres

Jahr in Kraft = vorwiegend

Frondienst:

- cier gesamte Vorstatrcl bleibt

werterhin in der Pflicht.
' dre rrerschiedetten. cliskLltier

ten Strategien solltetr schritt-

weise umclesetzt werclen,

- in diesem Sinne wurde cler

Antrag aLrf Namensättderung

z.H. der GV gtttgeheissen:

- clie WerterfLlhtLtng cler deflzltä-

ren uncl belastelldetr Zeitschrift

PARA wurde grundsatzlich in

Fraç1e gestellt.

Als einziç1e. wesentliche Aende-

rung war der Abgang des lang-

làhrqen Kapitäns von cler Kom-

nranciobrLlcke zu bezeichnen.

Donatus Ruetschi beqrllndete

seinen TeilrLtckzuq nl¡t

- der Tatsache. dass er ntln acht

Jahre den Verein gef Lihtl ltabe,

- seinenl Wohnsitz Schwarzsee:

- seiner angeschlagenen Ge-

sLrndheit.

Ein Jahr wollte sich der Vorstanci

frlr clen Turnarouncl Zeit geben,

Als neue Präsidentin wLtrcle clie

bisherige Vizepräsiclentin, Frau

RLrth Trachseì vorgeschlagen.

Mit cliesen konkrete¡r Anträgen

kanr cler Vorstalld vor einenl Jahi

vor die Generalversanttttlung.

Berichte über Ueranstaltungen

Generalversammlung der SIIPP 2üll
vom 29. März im Hotel Kreuz in Bern

Rund 50 Personen, 46 Mitglieder und einige

Gäste (darunter unser Ehrenpräsident und

Gründer, Dr. Teo Locher) gaben unserer

Vereinigung durch ihre Anwesenheit den nötigen

Schub, um mit Optimismus und Zuversicht die

weitere Arbeit für unsere Mitglieder und Freunde

zu gestalten.

Die Routine-Geschäfte wurden ohne grössere

Diskussionen abgewickelt. Den Jahresbericht des

Koordinators finden Sie, liebe Leserlnnen umste-

hend in leicht gekürzter Form. Sie können sich

damit über die Ereignisse des abgelaufenen Ge-

schäftsjahres informieren.

Jahresrechnung und Revisorenbericht bewiesen,

dass es dem amtierenden Vorstand im Jahre

2000 gelungen ist, das schlingernde Vereinsschiff

wieder auf Kurs zu bringen. So konnte sogar der

leütjährige Beschluss zur Erhöhung der Mitglie-

derbeiträge rückgängig gemacht werden' Der

Jahresbeitrag für Einzelmitglieder bleibt somit auf

Fr. 1 10. -, für Paarmitgliedschaften auf Fr' 150'-'
Gespannt wartete man auf die Neuwahl des Vor-

standes, Als neuen Präsidenten portierte Chris-

toph Bürer den bisherigen KoordinatorValentin J.

Oehen. Nach einer angeregten Diskussion schaff-

te dieser die Wahlhürde mit 42 Stimmen bei 4

Enthaltungen.

tUlr wlt¡rsdren unsonm neuen Präsldenbn
ylol l0ughett und Ueþ aber auch dne ftete
Hand flir dlc Uorulnsflthrung llann wlld der
Erfolg nlcltt ausblelbon.
Da die Wahlperiode für die bewährten Mitarbeiter

Urs Annaheim, Christoph Bürer und Dr. Urs

Grunder noch läuft, waren lediglich 3 weitere

Vorstandsmitglieder neu zu wählen' Die vorge-

schlagenen Damen Therese Rubin, Marianne

Stauffiger und Ruth Trachsel fanden den ungeteil-

ten Beifall der Versammlung.

Legende v. r. Urs Annaheim, J. Oehen,

Michèle Brunner (Sekretärin), Dr. Urs Grunder,

Ruth Trachsel, Therese Rubin, Christoph Bürer (Es

fehlt Marianne Stauffigeç die aus beruflichen

Gründen abwesend war.)

Die Revisoren - Equipe mit Eric Bohner, Daniel

Kalberer und neu Ursula Schori ist ebenfalls wie-

der komplet.

Ein weiterer Schwerpunkt der Entscheidungsfin-

dungen war die Namensfrage. Der gleich mehr-

fach schriftlich eingereichte Antrag aus der

Mitgliedschatt, auf die leEtjährigen Beschlüsse

zurückzukommen, gab zu vertiefter Diskussion

Anlass. Schliesslich wurde der Antrag von Eric

Bohner bei wenigen Enthaltungen einstimmig

gutgeheissen. Da wir annehmen, dass alle unse-

re Mitglieder den genauen Wortlaut dieses

Antrages gerne kennen möchten, drucken wir

diesen nachstehend vollständig ab.

Anträge E. Bohner vom 21.3.2001:

1) Die an der ao GV vom 22.6.2000 beschlossene

Namensänderung in "Bernische Gesellschaft

für Erfahrung und Wissen" ist rückgängig zu

machen. Der alte Name SVPP

Scfiwelzorlsdte Uelelnlgung fllr Parapoy-

c logle soll wieder gelten.

Begründung:
- Mit dem neuen Namen kann sich niemand so

richtig anfreunden. Dieser wurde in einem

komplizierten Auswahlverfahren unter ver-

schiedenen Namensvorschlägen eher zufällig

bestimmt. Zudem waren an der betreffenden

Versammlung ausser dem Vorstand nur gerade

1 0 Mitglieder anwesend.
- Der Name SVPP ist als eine der drei grossen

Schweizer Vereinigungen weitum bekannt'

2)Das Lokal an der Brückfeldstr.19 in Bern ist

unter der Bezeichnung des an der letzten Ge-

neralversammlung vom 22.März 2000 be-

schlossenen NamenszusaÞes

"Zonüüm fllr Erîahntng und Wlssdtrl
zu führen.

Neben den üblichen Veranstaltungen der SVPB

die Priorität besiten, können die Lokalitäten an

Mitglieder und Aussenstehende vermietet wer-

den zur Durchführung von Vorträgen, Semina-

ren und Kursen auf eigene Rechnung, sofern

sich diese nicht im Widerspruch zu den Zielen

der Vereinigung befinden.

3)Der Zweckartikel in den Statuten ist entspre-

chend zu ergänzen.

lm zweiten Teil der Veranstaltung sprach die

bekannte Frau Renée Bonanomi zum Thema

" llle Engelwesen und lhre Bedeuüng lm
Allt¡g"
lhr Vortrag, der manchem Anlass zum

Nachdenken bieten dürfte, kann wie folgt zu-

sammengefasst werden:

Wenn wir die Welt aus der Perspektive des dritten

Auges betrachten, nehmen unsere Sinne die Fein-

energie der Engel wahr. Jeder ist Engel - jeder-

zeit, nur haben wir uns so sehr mit Leben

beschäftigt, dass wir verlernt haben, diese Ebene

zu nuEen.



R. Bonanomi strahlt
mit ihren 70 Jahren
unendlich viel

Weisheit, Liebe und

Fröhlichkeit aus.

Es ist die Kraft derAll-Liebe, die nicht unterschei-

det. Was immer den Alltag in Bewegung bringt,

die Menschen kommen und gehen lässt, das drit-
te Auge bleibt ruhend in der ewig göttlichen Liebe.

Der Vorstand dankt allen Teilnehmern der
Generalversammlung. Diese ist das höchste

Gremium der Vereinigung und letztlich zuständig

für alle strategischen Entscheide. Sie haben durch
ihre Anwesenheit für die Entwicklung der SVPP

einen Meilenstein gesetzt.

I

Die lähdlche Prclsverleihung
in der UnlYercltät Bem -
ein llöhepunkt lm Uercinsleben der
STIPP

Am 26. Januar 200'1 war es wieder einmal so-
weit. Der Stiftungspräsident und Ehrenpräsident
der SVPB Herr Dr. Theo Locher konnte 6 Preisträ-
ger für ihre Arbeit auf dem Gebiete der Parapsy-

chologie auszeichnen.

Ungefähr 40 Personen hatten sich eingefunden,
um den anwesenden Preisträgern den gebühren-

den Respekt zu bezeugen und ihr lnteresse an

deren Arbeit zu dokumentieren,

Von den Gästen seien speziell erwähnt:

Prof, Dr. Alex Schneider, der Präsident der Basler

Psi-Tage;

Frau Néné v.Muralt, die grosse alte Dame der SPG

und Dr. Pierre Bovet, Vorstandsmitglied der SPG.

Nach der Würdigung der Preisträger
- PD Dr. med. Jakob Bösch und lng. Hernani G,

Andrade für ihre Verdienste um die Akzeptanz
parapsychischer Phänomene in der Oeffent-
lichkeit;

- Mark H. Macy und J. und M. Blanc-Garin für
ihre wissenschattlichen Beiträge zur Epypsy-

chologie (= nachtodliches Bewusstsein);
- lng. Hans H. Beier und lng. Josef F. Blumrich für

lhre Publikationen zum Verständnis der Exopsy-

chologie (= Lehre von der ausserirdischen

lntelligenz)

kamen die Anwesenden in den Genuss eines auf-
schlussreichen Vortrages von PD Dr. med. Jakob

Bösch. Erstaunlich, mit welchen Schwierigkeiten

auch heute noch anerkannte Wissenschaftler zu

kämpfen haben, wollen sie exakt kontrollierte und

begleitete Versuche durchführen, die Elemente

der gängigen Schulmedizin, resp. des "allein gül-

tigen Weltbildes" in Frage stellen könnten.
(Es ist offensichtlich, es braucht einen wachsen-

den Druck von der Basis her, soll endlich in grös-

serem Umfange Forschung betrieben werden dür-
fen, welche die Erkenntnisse der Parapsycho-

logie ernsthaft miteinbezieht. Red.)

ln einem markanten Kuzreferat schilderte H.

Beier, derAutor des Buches "Kronzeuge Ezechiel"

seine Motivation und die Entwicklungen, die zu

seinem Buche führten. Das Buch selbst befasst

sich mit vorchristlicher Raumfahrt, den dafür
erforderlichen Erdbasen ftempeln) und dem

Auftrag, den Ezechiel von der "Herrlichkeit des

Herrn" erhielt (Altes Testament, Ezechiel, Kap. 40

bis 47).

Dabei hat der promovierte Maschinenbauin-
genieur Beier auf Grund sorgfältigsten Studiums
der alttestamentlichen Texte den von Ezechiel be-

schriebenen Tempel Stück für Stück rekonstruiert,

Sein Buch stellt einen realistiSchen, technisch

fundierten Untersuchungsbericht über mögliche

Kontakte der Menschheit zu ausserirdischen
Techniken während derAntike dar.

Speziell interessant war am Fachgespräch vom

folgenden Tag die Feststellung, dass das vom

Preisträger lng. Josef F. Blumrich nachgebaute

"göttliche Raumschiff" - basierend auf den Schil-

derungen von Ezechiel - zur Erdbase (lempel) des

Herrn lng. Beier perfekt passt,

Wahrlich , die Erkenntnisse über die Kontakte mit
Ausserirdischen und die Raumfahrt von einst,

dürften unsere Wissenschafter in absehbarer Zeit

zur Neuschreibung der Menschheitsgeschichte

zwingen,

V.J. Oehen r

Die beiden Referenten lng. H. Beier

und Dr med. J. Bösch in der Mitte
mit dem Präsidenten des
Stiftungsrates Dr. Theo Locher
(rechts) und dem Koordinator der
SVPP lng, V.J, 0ehen-Christen
(links).
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Schon im VorJeld cler GV hatte der

Arrtrag zur Nantensänderung fLir

AufregLrng gesorgt Nach enga-
giefier DiskLrssion wurcie ledig-
lrch cler Narlrelrszusatz fIlr rrnser

Zentrunr, näntlich 'Zentrunl filr
Erfahrung und Wissen" verab-

schieclet. Der Entscheid fLìr den

Nanren selbst wurde etner ao GV

vorbehalterr. Bei zahlerrrlàssig
extrenr bescheidener Teilnahnle

an dieser GV (total 15 Personen)

wurcle cier Nane 'Bernische

Gesellschaft fLìr Effahrung Lind

Wissen" auserkoren.

Dieser Name stiess bei Ltnseren

Mrtglieclern ledoch auf Unver-

ständnis und Kritik. Diese SitLra-

tion veranlasste den Vorstand, die

Einführung des Nanlens auf clas

nächste Geschäftsjahr zu ver-

schieben. Dass in dieser Situa-

tion die LLrft lm Vorstand weiter-
hin "click" blieb. ist verstäncllich.

So kam es cienn an cler Vor-

stanclssìtzung vonl 6. Juli zum

Eclat. Ruth Trachsel legte das

Präsicliunr spontan niecler. lnl

entsprechenden Protokoll lesen

wir lZitat):
Sie sagte klar und deutlich,
dass entweder sie oder
Donatus Rüetschi nicht mehr
in dieses Gremium passe. Sie
findet sich der Aufgabe der
Präsidentin, vor allem
gegenüber der Rhetorik und
den "Spielenrr von Donatus
Rüetschi nicht gewachsen.
Donatus Rüetschi geht ihrer
Meinung nach in eine
Richtung, die Ruth Trachsel
nicht nachvollziehen und
somit nicht uerantworten
kann.
An der gleichen Sitzung wurcle

die Kündigung cles PARA

Abonnenrents durch die Zrlrcher

Sektion SPG auf Ende Jahr clis-

kutieft. Die Beclingunq zur ev.

WeiteffuhrLing wal sehr klar an

eine substantrelle Verbilligung
von PARA geknüpft.

Diese Kündigung entzog die

Existenzgruncllage fur die

Weiterf ührung der Zeitschrift,
sofern clte Konclition cler nlarkan-

ten Verbilligung nicht effullt wer-
den konnte.

Dre nächste Vorstandssitzung
fancl am 14 B. statt Diese

Sitzung wurcie von V.J. 0ehen
geleitet Llnd er wurcle irn Laufe



rler Sitzung v0nì V0rstand formell

als Koorcltnator bis zur nächsten.

cler lteuttgen GV eingesetzt

Als wichtigste Aufgabe hatte der

Koorclinator in der Folge das

Thenra PARA zu bearbeiten. Trotz

qrossem Einsatz uncl Auslotung

cier verschieclensten Mogltch-

keiten zur Verbilltgung cler Pro-

duktion blieb am Schluss nur

noch die Sistìerung der Zeitung.

Sie wurden darliber infornliert.

Die Spannungen nlit clem fruhe-

ren Präsidenten RÜetschi schau-

kelten sich clann so auf. class dìe-

ser anr 31 12.2000 Knall auf Fall

alle Aufgaben nieclerlegte: aller-

clincls nachdem er schon fruher

seine Denlission aus clenl Vot'

stanci auf clìe GV 2001 angentel-

det hatte.

Der Jahresbericht schliesst nrit

vler eÍreulichen Hinweisen:

1.) Trotz aller Turbulenzen eftill-
ten die Mitgliecler cles Vorstandes

und des Sekretariates ihre

Aufgabe wahrencl cles ganzen

Geschäftslahres vorbildlich. lh-

nen allen qebuhrt unset Dank.

Der Dank richtet sich auch an

alle Helfer. ciie uns in cien ver-

sclrieclerten Aufqabett itlllllel
wieder beistehen Wir zâhlen

auch tn Zukunft auf ìhre Unter

stLìtzu ng.

2 ) Wie cler Jahresrechnung zu

entnehmen war. ist der Turn-

aroLrncl trotz aller angedeuteten

Schwierrgketten gelungen. Von

einem Reinverlust von Fr. 16 800

irn .iahre 1999 hallen wtr zu eitrer

arrsgeglicltettett Rechnuttg illl
Jahre 2000 gefunden. Mit Hilfe

der Mitglieder und Freunde wircl

aLrch cias Jahr 2001 nach einer

Reihe von Jahren nrit roten

Zahlen wiecler nlit schwarzen

Zahlen abschliessen können

3.) Es konnte ein kompletter

Vorstand zur Wahl vorgeschla-

gen werden

4 ) Dre Analyse der Entwicklun-

gen im 1 . Quaûal des laLlfenden

Geschäftsjahres 2001 berechtiq¡t

zur Hoffnung, die Talsohle durch-

schritten zu haben und uns danrit

im Anstieg zLr neuer BlLlte des

Schweizerischen Vereinigung f tir

Parapsychologie zLl bef inclen.

Lasst uns also voller 0Ptimismus

clen genteinsamen Weg gehen!

Illo SUPP leüzt auch aÚ dem lnbrnet
Sich schnell informieren, wo SVPP-

Veranstaltungen stattfinden? Das können Sie

ab 11. Mai 2001 auf dem lnternet unter der

Adresse www.sYpp.ch. Geordnet nach

Dienstleistungen können Sie sich rasch infor-

mieren und uns auch ein E-Mail senden:

Programmübersicht, Vorträge, Kurse/Semi-

narclzitkel, Privatsitzungen, PSI-Mitteilungen,

Presseinformationsstelle, Wissenschaft licher

Beirat, lnformationen über die SVPP und die

Mitgliedschaft, Fachkommission für Medialität

und Links. Die Homepage wird regelmässig

auf jeden Aussand hin aktualisiert.

Selbstverständlich erhalten Sie weiterhin 4x

im Jahr die bewährten lnformationssendungen

mit Prospekten und Anmeldemöglichkeiten.

Schreiben Sie uns und sagen Sie uns, wie

lhnen die neue Homepage der SVPP gefällt!

WedergebuÉ und l(ama

DerVortrag von

Ronald Zürclr vom

21.Män in Bern

hätte ein grösseres

Publikum verdient!

Rund 40 Personen folg-

ten gespannt den

Ausführungen des

kompetenten Referen-

ten. Die anschliessende Fragestunde musste vom

Versammlungsleiter schon fast gewaltsam abge-

brochen werden, um Herrn Zürrer noch eine zeit-

lich vernünftige Heimkehr zu ermöglichen' Es

zeigte sich damit, dass eine Vertiefung des

Wissens um Wiedergeburt und Karma einem ech-

ten Bedürfnis entspricht.

Da wir in den Psi-Mitteilungen No 1 den Schwer-

punktartikel dem Thema "Reinkarnationsglaube

und Christentum - ein Widerspruch?" widmeten,

seien hier lediglich einige Aussagen zum Begrifi

"Karma" widergegeben.

Reinkarnation, Karma und freier Wille des Men-

schen gehören im esoterischen Weltbild gleichge-

wichtig zusammen, Hier aber wollen wir uns also

auf den Begriff "Karma" beschränken.

Karma bedeutet wörtlich "Tat, Handlung, Wirken".

Das Karma-Geset ist ein grundlegendes kosmi-

sches GeseÞ, wonach jede Handlung eine ent-

sprechende Konsequenz nach sich zieht. Es ist

das Geseü von Ursache und Wirkung (Aktion =
Reaktion), das jedoch nicht nur im physischen

gilt, sondern auch in den feinstofflichen

Dimensionen der Gedanken und Gefühle. Das

Karma-Gesetz wirkt individuell, das heisst nach

dem Verursacherprinzip und es lässt auch Raum

für den freien Willen des Menschen.

Das Karma-GeseE erlaubt es jedezeit, ja es for-

dert geradezu, dass wir unser künftiges Schicksal

aKiv in die Hand nehmen, denn wir können und

sollen ändern und verbessern in der Welt und sol-

len uns nicht einfach tatenlos mit dem Negativen

zufriedengeben. Die Karma-Gesete zeigen uns

lediglich den Rahmen des Machbaren und

Sinnvollen, so dass wie die begrenzten Energien,

die uns als einzelnem Menschen in einem Leben

zur Verfügung stehen, auch wirklich optimal für

die angestrebte Wende zum Positiven einseÞen

können,

Ein Grund, warum dieses so sebstverständliche

Karma-GeseÞ in unserem Alltag nicht deutlicher

wahrgenommen und verstanden wird, liegt in der

Begrenztheit unserer Erinnerung. Wir säen eine

Ursache. Doch wenn wir nach einigen Jahren die

entsprechende Wirkung ernten, haben wir die Ur-

sache oft längst wieder vergessen.

Unter kollektivem Karma versteht man das ge-

meinsame Karma einer grösseren Gemeinschaft,

einer Nation, einer Rasse oder einer ganzen Art,

das sich aus der Gesamtsumme des individuellen

Karmas aller Mitglieder zusammensetzt. Das kol-

lektive Karma richtet sich nach dem Verhalten der

grossen Masse innerhalb einer Gemeinschaft.

Durch das Verständnis der karmischen

Zusammenhänge lernen wir zu unterscheiden

zwischen veränderlichen und unveränderlichen

Gegebenheiten unseres Daseins. So erfüllt sich

auch das berühmte Gebet des mystischen

Theologen Friedrich Christoph Oetinger:

Gott, schenke uns Gelassenheit,

das hinzunehmen, was wir nicht ändern können.

Gott, schenke uns Mu| das zu ändern, was wir

ändern können.Gott, schenke uns die Weisheit,

das eine vom anderen zu unterscheiden.

V.J.Oehen r

Bltb beaGmon
weiterer Vortrag mit Rohnd Zürer am

16,Mai 2001 , 19.30 Uhr im Hotel Kreuz

Zelt fllr Engel -Von Schutengeln,

Götterboten und Sternengeschwistern

Hlnwels auf elne spezlelle Ueranstalbng:
Elne mysüsche Relse über den
Jakoborreg nach llotdspanlen mlt der SPG

vom 17. - 27.ft9.2001
Die Schweizerische Parapsychologische

Gesellschaft veranstaltet mit Prof. Alex Schneider

eine besondere Reise mit Flugzeug und Bus (auch

zu Fuss) über den uralten Einweihungsweg, den

sog. "Sternenweg" von den Pyrenäen nach

Santiago de Compostela. Denn in Zeiten des

Umbruchs und der Veränderungen kann Reisen

auf alten Pilgerstrassen einen neuen Sinn gewin-

nen: "Der Weg ist das Ziel".

Programm ist erhältlich bei der SPG Ostschweiz,

Prof. Alex Schneider, Tannenstr. 1, 9000 St. Gallen

Tel. 071 2456022 tax0712456042



Ueranstaltungen uom Mai - September 2001
Kurse und Seminare Zentrum für Erfahrung und Wissen, Brückfeldstrasse 19, 301 2 Bern

Zelt filr Engd - Von Schutengeln, Götterboten
und Sternenleschwistern
Was? Vortrag mit Ronald Zllror
Wann? Mi.16. Mai200'1,19.30 Uhr
Wo? Hotel Kreuz, Zeughausgasse, Bern

Sysbnlsdn ArústollungsaÉelt
náGh Bert Helllnger
Was? Vortrag mit OÉclle llhalll
Wann? 30. Mai 2001
Wo? Brückfeldstrasse'19

lnner¡s und ãussorts Fong Shul
Was? Vortrag mit Kööl Sülbl
Wann? Mi. 6, Juni 2001 , 19.30 Uhr
Wo? Brückfeldstrassel9

GolnpütoFAurafoûografl e
Was? Kuzberatungen mit lÌeruse Rubln
Wann? Sa.9. Juni 2001
Wo? Brückfeldstrassel9

Bowussilseln - elne unstorülldp ldee
Was? Vortrag mit Harald Wessbedrer
Wann? Mi. 13. Juni 2001
Wo? Hotel Kreuz, Zeughausgasse, Bern

Seelenporüalts oder lsbensradbllder
Was? Privatsitungen mit touse l(aE
Wann? 11. - 15. Juni 2001
Wo? Brückfeldstrassel9

Wnlsdn AußbllungsaÉelt
náar ren Hefllngsr
Was? 3-Tages Seminar mit OÉclle l0nlll
Wann? 28. - 30. Juni 2001
Wo? Seminarhotel Möschberg

Botschafbn aus der gdsügen Well
Was? Medialer Abend mit Blll Goller
Wann? Fr.24.August 2001,19.30 Uhr
Wo? Brückfeldstrassel9

lïlo grlnlb ldt ffiftndo Bot¡dnfbn aus
der golsügen Wott?
Was? Seminar mit Blll Gollor
Wann? Sa/So. 25./26. August 2001
Wo? Brückfeldstrassel9

tedlale SlÞungen
Was? Privatsiüungen mit Blll Goller
Wann? 27. - 31. August 2001
Wo? Brückfeldstrassel9

Eneqldnraplo-Ausblldung llnruse Rubln
Was? 2 fi Jahresausbildung Therese Rubin
Wann? Beginn 25. August 2001
Wo? Brückfeldstrassel9

ilsdlen zelgen lhrc Fähþkethn
Was? todlon aus Basol
Wann? Mo. 3. September 2001, 19.30 Uhr
Wo? Brückfeldstrassel9

Bortschafbn aus der golsügen Wett
Was? Medialer Abend mit Ghrlstoph Bllrcr

und tailanno Staufñgsr
Wann? Fr. 7. September 2001, 19.30 Uhr
Wo? Brückfeldstrassel9

Ab Ar¡gust 2fXll lleue lturse und Zhtel

o Elnflihrungslarr¡ ilsdhllHt
. Fortsüungolarrs für todhlltät und

Elnflihrung ln das Gelsüge Holhn
o Zlfiel flir ¡nsntale todlalttät
. llance-Zlilel
o Ofhnsr Zlilel
o (lfftto lllshrcslonsgn¡ppe
Verlangen Sie genauere Unterlagen

Aenderungen bleiben vorbehalten. Bitte verge-

wissern Sie sich mit einem Anruf, ob alles

nach Programm läuft.

Uorcchau auf Psi-Mitteilungen lln 3
Der Schwerpunkt wird dem Begriff "Hemi-Sync" gewidmet sein. lnteressante Stellungnahmen von

Gaye Muir zum Spiritualismus und von Rosmarie Weibel zur Kultivierung der weiblichen Sexualkraft
garantieren für eine lesenswerte Sommernummer der Psi Mitteilungen. Die Red.

Anmeldetalon
* Ja, ich möchte Mitglied der SVPP werden und künftig von deren Angeboten und Dienstleistun-

gen (inkl. Psi-Mitteilungen )profitieren.lch überweise den Jahresbeitrag von CHF 110.- (zuzüg-

lich einmalige Einschreibegebühr von CHF 25.-) auf das Postcheckkonto Bern der Schweizeri-
schen Verei n igun g f ü r Parapsychologie 25-1 2526-7 .

{. Ja, ich möchte nur die PS|-Mitteilungen abonnieren und überweise CHF 15.- für das Jahres-
Abonnement mit vier Ausgaben. Lieferung erstmalig nach Eingang der Zahlung auf das Post-

checkkonto Bern der Schweizerischen Vereinigung für Parapsychologie25-12526-7

Bitte senden an: Schweizerische Vereinigung fürParapsychologie, Brückfeldstrasse 1 9, 3012 Bern

Tel: 031 302 00 33, Fax:031 302 00 50, E-mail: svpp@bluewin.ch
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Druck:
Gollmitzer. D-89 312 Grinzburg

vom 28 - 30. JLrni 2001

aLrf denr fVìoschberg

vonr 6 - 9 Dezember 2001 Oft noch

nicht lrekannt,

Abdruck mit 0uellenangabe uncl

Beleg erlaubt.

Bitte beachten Sie das Seminar:
milienaufstellungen nach Bed

inger mit Cécile Khalil

Wir erinnern daran. class nrit clieser

wahrhaft revolutionäien Methode er'
staunliche Heileñolge inr psychoso-

matischen, resp, psychosozialen

Bererche erzielI werulen konnerl.

Die Erkenntnisse nrussen dann aller-

clings z. B. clurch Verhaltensänclert¡n-

gen inr Alltag urngesetzt werden. ln

tliesern Sirlne ist rlas Erlellnis eines

Seminars " Fam ilienaL¡fstellungen

nach B. Hellirrger" nicht als einrnali-
ges Spektakel zil verstehen. sondern

als AusganqspLrnkt fLrr ern gltickli-

cheres Leben

Wrr wiinschen clen Teilnehnrern viel

Erfolg und ein heilencles Erlebnrs,

Red

lmpressum

Schriftleitungg:
V,J 0ehen


